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ffiuttftbartbroerfer imb ïecbnifer
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(Drpn fit îiif ofltjifJUn |)uliliktionfn brs frfjtucïî. GStwrrbmrrm

©rfdjeint je ©amftagS unb foftet fier Quartal §r. 1. 80, per 3Pr gr. 7. 20.
Snferate 20 ®t§. per lfpaltige SPetitjeite, bei gröfseren Sluftragen

entfpre^ettben tttabatt.

®t. ©aöen, ben 6. fWttgnfi 1803.

IttiuftimftmtHt» Reffet- iff's, bie pmfrfiett lagert: bwtutaf tttelir uerbienfeft |>u,
^Ml>Ujllll|ilUU|. jife ba| peife fpffildj fragen: £agt, wte ftant ber ^ïarr bap?

gum SBieberaufbau

abgebrannter ©rtfdjaftem
@g mag für jeben 2efer beg

SlatteS fein ©eheimnif? mehr
fein, auf mie Oiel SSiberftanb ber

Staat in ben lepten Sapen bei

ber Sîeueintheitung ber oielen

Sranbftätten geftofjen ift unb juin
Sbeil Jefct noch ftßfjt; and) finb bie babei oerfolgten 3iele
unb bag angeroanbte Verfahren mol)l genugfam erörtert morben,
um allgemein befannt p fein.

©egenüber bent Cammer über brafonifdjeS Oreinfapen,
tote er bei nng überall hörbar ift, mag eg intereffant fein,
äu fetien, mie anbermärtg berfaßren mirb. SBir geben £)ter
in freier Ueberfepng bag ffteglement für ben SBieberaufbau
bon ©balaig in SBallig.

©8 ift barauê p erfefjen, bafj bort ben Uebelftänben biet
energifdjer unb rüdficbtglofer auf ben Seib gerüeft mirb, alg
wan eg bei nng für möglich pit. Oag miebererftanbene
©halaig mirb ber Stegierung einft Oanf bafür miffen. Söir
wöcften 2öaHi§ barnm beneiben, bafj eg bie ©runblage für
ein foldjeg Sorgeßen befipt. Ob bag Verfahren auf ®e=

|*|bn ober auf einer ber ßtegierung übungggemäjj pftehenben
-Wadjt beruht, miffen mir nidjt. Sebenfaflg fann ber ©rfolg
nur ein guter fein.

* *
©ine jfeuergbrunft £pte ont leptüergangenen 1. Slpril

oa§ Oorf ßljalaig faft gärtglid) gerftßrt. tpolgbauten unb

tgolsbädjer, bag p nahe 3ufammenftehen ber ®ebäube nnb
ber Itmftanb,, bafj bie p lanbmirtfchaftlichen 3'oeden Pe=

ftimmten ©ebäabe mit ben Sßoppufern gemifdjt maren,
bilbeten natürliche ©rünbe pr rafdjeren ©ntmicflung ber

Çenergbrunft:
Oer ©taatgratb beg Santong Söattig, in ber Slbfidlt, fo

öiel alg immer möglich burdi allgemeine Sicherheitgmafjregeln
ber Sßieberfep foirer Sataftrophen oorpbeugen, erliefe nun
nach ©infidjtnabme be§ fßlaneg über ben SBeftanb beg Oorfeg
nad) bem S3ranbe unb beg Bon ber örtlichen fBeljörbe ge=

nebmigten ißrojefteg für beffen SBieberaufbau auf Slntrag beS

Oe'partementg beg Snnern folgenben öefchtnfj:
Slrt. 1. Oer eingeäfeberte Oheil beg Oorfeg ©balaig mirb

nach ben entmorfenen unb Born Staatgrathe genehmigten
fßlanen mieber aufgebaut.

Slrt. 2. Oiefe Sttafjregel mirb alg burdi bie allgemeine
SBoblfabrt bebingt erftärt. Sammtlicber ®runb nnb SSoben,
ber nach bem Ueberbauunggplane Bermenbet roerben muff,
mirb nach bem ©efefee Bom 1. Oe-jember 1887 eppropriirt
nnb nachher P öffentlichen Sßläfeen unb Strafjen, p S3au=

pläpen für SBobnpufer unb bie bap gehörigen Stebenge^
bäube Bermenbet.

Oiefe SSertheilitng mirb berart Bollpgen, bafe bie 3nte»
reffenten, melcfee in ben eingeäfdjerten Ouartieren mieber
bauen motten, fo biet alg möglich einen Äomplep Sobett Bon
gleicher Slngbehnung in ber Stahe ber Sauftette, roo ihre
©ebänlichfeiten Bor bem 33ranbe tagen, erhalten.

Slrt. 3. Oie für lanbmirtfipftliche 3mec£e beftimmten ®e=

bäube (Oefonomiegebäube) müffen aufjetfialb beg Oorfeg, auf

für
die schweizer,

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Matter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von W. Senn-Sardieur.

Organ für die offiziellen Publikationen des schweif. Gewerbevereius.

Erscheint je Samstags und kostet Per Quartal Fr, 1, 80, Per Jahr Fr, 7, 20,
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
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St. Gallen, den li. August 18SS.

Mackouittj-uck» Besser ist's, die Menschen sagen: dreimal mehr verdientest Au,
MtlUfttllPtlllst. Als datz Weise spöttisch fragen: Sagt, wie kam der Warr dazu?

Zum Wiederausbau

abgebranuter Ortschaften.

Es mag für jeden Leser des

Blattes kein Geheimniß mehr
sein, auf wie viel Widerstand der

Staat in den letzten Jahren bei

der Neueintheilung der vielen

Brandstätten gestoßen ist und zum
Theil jetzt noch stößt; auch sind die dabei verfolgten Ziele
und das angewandte Verfahren wohl genugsam erörtert worden,
um allgemein bekannt zu sein.

Gegenüber dem Jammer über drakonisches Dreinfahren,
wie er bei uns überall hörbar ist, mag es interessant sein,
Zu sehen, wie anderwärts Verfahren wird. Wir geben hier
in freier Uebersetzung das Reglement für den Wiederaufbau
von Chalais in Wallis.

Es ist daraus zu ersehen, daß dort den Uebelständen viel
energischer und rücksichtsloser auf den Leib gerückt wird, als
man es bei uns für möglich hält. Das wiedererstandene
Chalais wird der Regierung einst Dank dafür wissen. Wir
möchten Wallis darum beneiden, daß es die Grundlage für
ein solches Vorgehen besitzt. Ob das Verfahren auf Ge-

àr auf einer der Regierung übungsgemäß zustehenden
-machl beruht, wissen wir nicht. Jedenfalls kann der Erfolg
uur ein guter sein,

^ ^
Eine Feuersbrunst hatte am letztvergangenen 1, April

das Dorf Chalais fast gänzlich zerstört. Holzbauten und

Holzdächer, das zu nahe Znsammenstehen der Gebäude und
der Umstand, .daß die zu landwirtschaftlichen Zwecken be-

stimmten Gebäude mit den Wohnhäusern gemischt waren,
bildeten natürliche Gründe zur rascheren Entwicklung der

Feuersbrunsd
Der Staatsrath des Kantons Wallis, in der Absicht, so

viel als immer möglich durch allgemeine Sicherheitsmaßregeln
der Wiederkehr solcher Katastrophen vorzubeugen, erließ nun
nach Einsichtnahme des Planes über den Bestand des Dorfes
nach dem Brande und des von der örtlichen Behörde ge-
nehmigten Projektes für dessen Wiederaufbau auf Antrag des

Departements des Innern folgenden Beschluß:
Art. 1. Der eingeäscherte Theil des Dorfes Chalais wird

nach den entworfenen und vom Staatsrathe genehmigten
Plänen wieder aufgebaut.

Art. L. Diese Maßregel wird als durch die allgemeine
Wohlfahrt bedingt erklärt. Sämmtlicher Grund und Boden,
der nach dem Ueberbauungsplane verwendet werden muß,
wird nach dem Gesetze vom 1. Dezember 1887 expropriirt
und nachher zu öffentlichen Plätzen und Straßen, zu Bau-
Plätzen für Wohnhäuser und die dazu gehörigen Nebenge-
bände verwendet.

Diese Vertheilnng wird derart vollzogen, daß die Inte-
ressenten, welche in den eingeäscherten Quartieren wieder
bauen wollen, so viel als möglich einen Komplex Boden von
gleicher Ausdehnung in der Nähe der Baustelle, wo ihre
Gebäulichkeiten vor dem Brande lagen, erhalten.

Art. 3. Die für landwirtschaftliche Zwecke bestimmten Ge-
bände (Oekonouiiegebäude) müssen außerhalb des Dorfes, aus
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ben im SBieberaufbauunggpIane gu biefetn 3»ede begeicfineten
Saufieden erfteUt »erben.

Slrt. 4. Seüor mit bem San eineg ©ebäubeg angefangen
»erben barf, fiat ber betreffenbe ©igentfiümer ber gur lieber«
»acfiung ber Sauten beauftragten Kommiffion ben Sauplan
üorgulegen ober bod) bie ©inifieilung pr Kenntniß p bringen.
Sei ber Slugfüfirung fiat er ficfi genau an bie ifim mitge«
tfieilten SBeifungen gu fialteu.

Slrt. 5. Sie SBofinfiäufer miiffen — fpegieHe Setoidigung
bon ber Sauleitung üorbefialten — üodftänbig maffio gebaut
unb mit Sebacfiung üerfefien »erben, roelcfi lefitere an ben

Säubern Podftänbig fcfiließen muß.
Set ©cfieunen unb Staden miiffen roenigfteng bie bier ©cfen

big pm Sacfie fiinanf gemauert »erben, fèarte Sebacfiung
ift gleicfifadg borgefcfirieben.

Slrt. 6. 3ebe ben obigen Serfügungen guroiberlaufenbe
Sauart ift burcfiaug unterfagt, unbefcfiabet ben 3»anggmaß«
regeln ltacfi ©efefi unb anbern Verfügungen beg gegenwär«
tigen Sefcfiluffeg.

Slrt. 7. ®g »irb ein Saufüfirer fpegied beauftragt, bie
Arbeiten naefi Slan p leiten. Semfelben liegt bie unmittel«
bare llebernafime ber Sauten unb ber Strbeiicn ob. Sie Se=

girfgfommiffion fiat bie Oberleitung; Seifite, Pflichten unb
Seraniroortiidjfeit beg ©emeinberatfieg »erben fiieburcfi niefit
mobifigiert.

Slrt. 8. Ser gur Slnlage neuer Straßen nötfiige Soben
»irb, naefi Slbpg beg ficfi aug bem Drtgplan ergebenben
gläcfienmaßeg ber alten Straßen unb Stäfie, üon ber ©e«

meinbe bepfilt.
Slrt. 9. Sie ©igentfiümer »erben je naefi bem größern

ober roeniger großen Seftanb beg neuen Sauplafieg, ben fie
erfialten, entfdjäbigt ober pr Sepfilung angehalten. ©fienfo
»erben bie niefit branbbefcfiäbigten ©runbbefifeer, beren Soben
befiufS Slugfüfirung beg allgemeinen Sauprojefteg beg SorfeS
eppropriirt »irb, entfcfiäbigt. 3i» jffeftftedung ber greife
»irb eine ©cfiafiunggfommiffion ernannt, beren ©utaefiten
maßgefienb ift.

Slrt. 10. Sei Straßen üon einer Sreite bon 5 Sletern
unb bariiber bürfen bie Sorbäcfier niefit mefir als 80 ©enti«

meter, bei folgen bon roeniger alg 5 Steter Sreite nidfit
mefir alg 40 ßentimeter üorfpringen. Sie Sacfiüorfprünge
geben burcfiaug fein ©igentfiumgrecfit auf ben üon benfelben
bebed'ten Soben. Siefer Soben gefiört bem Staate.

Slrt. 11. Ser ©emeinberat fiat üor ©cfiluß beg laufenben
3afireg eine ©pegialüerorbnung über geuerpoligei augguar«
beiten unb bem ©taatgrat gu unterbreiten. 3n berfelben
müffen namentlidf Serfügungen entfialten fein, roelcfi: bag
Slnfiäufen üon §o!g ober anbern brennbaren ©toffen bei ben

Käufern, foroie bag Serfperren beg öffentlicfien SBegeg burefi
irgenb »elcfie ©egenftänbe nerfiinbern foden.

Slrt. 12. Sie ben Serfügungen beg gegenroärtigen Se«
fdjluffeg 3u»iberfianbelnben fönnen üott ber Sertfieilung ber

p ©unften ber Slbgebrannten gefammelten Siefieggafien aug«
gefdtjloffeu »erben; fflenn Uebertretungen feit biefer Sertfieilung
begangen »orben finb, fönnen bie Unterftüßungen üon ben

Setreffenben »ieber prücfüerlangt »erben.
Sluf Slntrag beS Segirfgfomiteg »erben naefi Staßgafie

beg Çortfcfireitenê ber Arbeiten benjenigen, »elifie Sauten
auffûfiren, Sorfcfiüffe geleiftet.

Slrt. 18. Sa? Separtement beg 3nneru ift mit bem Sod«
güge biefeg Sefcfituffeg beauftragt. Seßterer ift in ben ®e«
ineinben beg Segirfeg ©ierre gu üeröffentlicfien nnb angu»
fefilagen.

Ser ©taatgratfigprüfibent:
3. ßfiappej.

Ser ©taatgfefireiber:
SaKèpeê.

3)te iröffiuing ber ïaittoitalen ©eiuerbeauêfteaitng
ttt gretburg

üodgog ficfi laut „Sturtenbieter" lefiten Sonntag Programm«
gemäß unter großem 3"brang ber Slugfteder unb einer »eitern
Seüölfernng. Ilm fialb elf llfir formirte fidfi auf bem Sieb«

frauenplaß ber 3ug, boran bie Sanbroefirmufif, ifir naefi bie

Sefiörben unb bie üerfcfiiebenen Komiteg, roelcfien eine 3afii
Slugfteder folgte, ©efir gut oertreten roar fiiebei ber See«

bewirf, fpegied ber £>anb»erfer« unb ©eroerbeoerein Siurten.
Ser 3ug bewegte ficfi burefi einige §auptftraßen ber ©tabt,
»eldfie reiefi beflaggt »aren, auf ben Slugitedunggplaß, im
er burefi Kanonenfcfiüffe begrüßt »urbe. SBafirenb bie Slus«

ftedung für bag übrige Sublifum noefi gefefiloffen blieb, be=

gaben ficfi bie 3ug8tfieitnefimer in bag 3nnere ber weitläufigen
§aden.

§err ©taaigraifi S o f f fi, Srüfibent ber Slugftedung, fiielt
im ©alon ber fcfiönen ffünfte bie ©röffnnnggrebe. Sanf beb

3rlcifje§ ber Slugfteder, »elcfie fo pfilreiefi bie Srobufte ifirer
Slrbett fiierfiergebraefit, fönnen roir fieute mit Steig eine

fcfiöne Slugftedung eröffnen. Um fo ftolger finb »ir auf bie

präefitigen ©rgeugniffe beg freiburgifefien §anb»er£er= unb

©ewerbeftanbeg, alg bie SePölferung beg .fantong fÇreifiitrg

oorpglicfi Sanbwirtfifcfiaft treibt.
3nr ©fire unfereg Saterlanbeg mufe eg gefagt »erben,

baß ficfi gegenwärtig Sefiörben unb Sereine lebfiaft mit Sir«

beiterfragen befdiäftigen. Sian fuefit berfifiiebene wiefitige

Probleme gu löfen. Ser praftifefie gefunbe Serftanb beb

©cfiroeigerbolfeg »irb fiiebei bie riefitigen SBege führen. SDer

f^roeigerifefie $anb»erferüerein fiat bei ben eibgenöffifefien

Dlätfien ein ©eroerbegefefi üertangt. Sfan benft niefit baran,

bie alten 3ünfte »ieber aufleben gu laffen, aber einige Orb«

nung in bie Drganifation ber Slrbeiter mufi bodfi gebraefit

»erben. Seßfialb befaffen ficfi bie Kammern mit ber tuicfi«

tigen gfrage ^r Sernfggenoffenfcfiaften, ebenfo mit berfenigen
ber '©diiebggericfite. Sie Söfnng biefer fragen ift ein bot«

güglicfieg Sättel, bie Slrbeitfamfeit beg ©cfiroeigerbolfeg, bie

eg üon jefier auggegeiefinet fiat, gu befofinen.
©in anbereg Sättel, bag ©anbwerf gu fieben, ift ber

Unterricfit. @r ift bie unerläßliche Sorforge in bem Kampfe

um bie ©pifteng. Seßfialbiftber Sefucfi ber fÇortbilbungêfcfinle

obligatorifcfi gu erflären, ba ben ßefirlingen beim Slustritt

aug ber Sßrimarföfiule gar manefieg fefilt. Sie §anb»erfer
fiabcu eine gute Serufgbilbung, man möcfite fagen fünft«

lerifdfie Slugbilbung nötig, ©ie adein ermöglicfit ifinen, ben

Sampf aufgunefimen mit ber großen Snbuftrie.
©ineg ber fieften Sättel, in einer Sebölferung Sinn f»

bag ©cfiöne gu pflangen, befißen »ir, inbem »ir ifir ®t'

legenfieit bieten, fünftlerifcfi auggefüfirte ©egenftänbe gu fefieu.

Sou biefem ©ebanfen getragen, fiaben »ir fefion üor 3#®
ein ©eroerbemufeum gegrünbet, »elcfieg alg permanente Sil»

ftedung bient. ®g bietet bem Sßublifum unb bem ipanbroerftr

Sorbilber gum Sacfiafimen unb gur Kombination.
Sing biefem ©runbe and) fiaben bie Sefiörben beg Kanton»

mit ber Unterftüßung ber fèanbroerfer unb ®eroeröetreibenben

aug aden Segirfen beg Kantong ficfi entfdiloffen, auf biefem |

Slaße eine ©ewerbeaugftedung gu üeranftalten. Siefe Sin?-

ftedung ift niefit nur ein Sättel ber Seflame, fie forbert}» [

üergleicfienben ©tubien auf, geigt roag no^ gu tfiun, ftim"'|

lirt bie 3urüdgebliebenen.
©cfiließlid) gab ber Sebner ber Hoffnung Slugbrud,

Slugftedung »erbe für ben gangen Kanton Süßen t»b ^
fonberg bei unfern §anb»erfern gute fÇrûcfite bringen.

©obann ergriff Sifcfiof Seruag bag SBort, inbem''

bie Sebeutung ber firefiliefien Segnung biefer StuSfteduM

barlegte.
hierauf »nrben bie fèaden bem Sufiätum geöffnet, »«'-

gafilreiefi fierbeigeftrömt war.
Sladfi 1 llfir oerfammelten ficfi bie Sefiörben, bie W'

fcfiiebenen Komiteg unb bie Slugfteder in ber Kantine, mo --
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den im Wiederaufbauungsplane zu diesem Zwecke bezeichneten
Baustellen erstellt werden.

Art. 4. Bevor mit dem Bau eines Gebäudes angefangen
werden darf, hat der betreffende Eigenthümer der zur Ueber-
wachung der Bauten beauftragten Kommission den Bauplan
vorzulegen oder doch die Eintheilung zur Kenntniß zu bringen.
Bei der Ausführung hat er sich genau an die ihm mitge-
theilten Weisungen zu halten.

Art. 5. Die Wohnhäuser müssen — spezielle Bewilligung
von der Bauleitung vorbehalten — vollständig massiv gebaut
und mit Bedachung versehen werden, welch letzlere an den

Rändern vollständig schließen muß.
Bei Scheunen und Ställen müssen wenigstens die vier Ecken

bis zum Dache hinauf gemauert werden. Harte Bedachung
ist gleichfalls vorgeschrieben.

Art. 6. Jede den obigen Verfügungen zuwiderlaufende
Bauart ist durchaus untersagt, unbeschadet den Zwangsmaß-
regeln nach Gesetz und andern Verfügungen des gegenwär-
tigen Beschlusses,

Art. 7. Es wird ein Bauführer speziell beauftragt, die
Arbeiten nach Plan zu leiten. Demselben liegt die unmittel-
bare Uebernahme der Bauten und der Arbeiten ob. Die Be-
zirkstommission hat die Oberleitung; Rechte, Pflichten und
Verantwortlichkeit des Gemeinderathes werden hiedurch nicht
modifiziert.

Art. 8, Der zur Anlage neuer Straßen nöthige Boden
wird, nach Abzug des sich aus dem Ortsplan ergebenden
Flächenmaßes der alten Straßen und Plätze, von der Ge-
meinde bezahlt.

Art. 9. Die Eigenthümer werden je nach dem größern
oder weniger großen Bestand des neuen Bauplatzes, den sie

erhalten, entschädigt oder zur Bezahlung angehalten. Ebenso
werden die nicht brandbeschädigten Grundbesitzer, deren Boden
behufs Ausführung des allgemeinen Bauprojektes des Dorfes
expropriirt wird, entschädigt. Zur Feststellung der Preise
wird eine Schatzungskommission ernannt, deren Gutachten
maßgebend ist.

Art. 10. Bei Straßen von einer Breite von 5 Metern
und darüber dürfen die Vordächer nicht mehr als 80 Centi-
meter, bei solchen von weniger als S Meter Breite nicht
mehr als 40 Centimeter vorspringen. Die Dachvorsprünge
geben durchaus kein Eigenthumsrecht auf den von denselben
bedeckten Boden. Dieser Boden gehört dem Staate.

Art. 11, Der Gemeinderat hat vor Schluß des laufenden
Jahres eine SpezialVerordnung über Feuerpolizei auszuar-
besten und dem Staatsrat zu unterbreiten. In derselben
müssen namentlich Verfügungen enthalten sein, welch: das
Anhäufen von Holz oder andern brennbaren Stoffen bei den

Häusern, sowie das Versperren des öffentlichen Weges durch
irgend welche Gegenstände verhindern sollen.

Art. 12. Die den Verfügungen des gegenwärtigen Be-
Muffes Zuwiderhandelnden können von der Vertheilung der

zu Gunsten der Abgebrannten gesammelten Liebesgaben aus-
geschlossen werden; wenn Uebertretungen seit dieser Vertheilung
begangen worden sind, können die Unterstützungen von den

Betreffenden wieder zurückverlangt werden.
Aus Antrag des Bezirkskomites werden nach Maßgabe

des Fortschreitens der Arbeiten denjenigen, welche Bauten
aufführen, Vorschüsse geleistet.

Art. 13. Das Departement des Innern ist mit dem Voll-
zuge dieses Beschlusses beauftragt. Letzterer ist in den Ge-
meinden des Bezirkes Sierre zu veröffentlichen und anzu-
schlagen.

Der Staatsrathspräsident:
I. Chappex.

Der Staatsschreiber:
R. Dallèves.

Die Eröffnung der kantonalen GeWerbeausstellung
in Freibnrg

vollzog sich laut „Murtenbieter" letzten Sonntag Programm-
gemäß unter großem Zudrang der Aussteller und einer weitern

Bevölkerung. Um halb elf Uhr formirte sich auf dem Lieb-

frauenplatz der Zug, voran die Landwehrmusik, ihr nach die

Behörden und die verschiedenen Komites, welchen eine Zahl
Aussteller folgte. Sehr gut vertreten war hiebei der See-

bezirk, speziell der Handwerker- und Gewerbeverein Murten,
Der Zug bewegte sich durch einige Hauptstraßen der Stadt
welche reich beflaggt waren, auf den Ausstellungsplatz, wo'

er durch Kanonenschüsse begrüßt wurde. Während die Aus-

stellung für das übrige Publikum noch geschlossen blieb, be-

gaben sich die Zugstheilnehmer in das Innere der weitläufigen
Hallen.

Herr Staatsrath Bossy, Präsident der Ausstellung, hielt

im Salon der schönen Künste die Eröffnungsrede. Dank des

Fleißes der Aussteller, welche so zahlreich die Produkte ihrer

Arbeit hierhergebracht, können wir heute mit Stolz eine

schöne Ausstellung eröffnen. Um so stolzer sind wir auf die

prächtigen Erzeugnisse des freiburgischen Handwerker- und

Gewerbestandes, als die Bevölkerung des Kantons Freiburg
vorzüglich Land wirthschaft treibt.

Zur Ehre unseres Vaterlandes muß es gesagt werden,

daß sich gegenwärtig Behörden und Vereine lebhaft mit Ar-

beiterfragen beschäftigen. Man sucht verschiedene wichtige

Probleme zu lösen. Der praktische gesunde Verstand des

Schweizervolkes wird hiebei die richtigen Wege führen. Der

schweizerische Handwerkerverein hat bei den eidgenössischen

Räthen ein Gewerbegesetz verlangt. Man denkt nicht daran,

die alten Zünfte wieder aufleben zu lassen, aber einige Ord-

nung in die Organisation der Arbeiter muß doch gebracht

werden. Deßhalb befassen sich die Kammern mit der wich-

tigen Frage der Berufsgenoffenschaflen, ebenso mit derjenigen
der Schiedsgerichte, Die Lösung dieser Fragen ist ein vor-

zügliches Mittel, die Arbeitsamkeit des Schweizervolkcs, die

es von jeher ausgezeichnet hat, zu belohnen.
Ein anderes Mittel, das Handwerk zu heben, ist der

Unterricht, Er ist die unerläßliche Vorsorge in dem Kampfe

um die Existenz. Deßhalb ist der Besuch der Fortbildungsschule
obligatorisch zu erklären, da den Lehrlingen beim Austritt

aus der Primärschule gar manches fehlt. Die Handwerker

haben eine gute Berufsbildung, man möchre sagen künst-

lerische Ausbildung nötig, Sie allein ermöglicht ihnen, de»

Kampf aufzunehmen mit der großen Industrie.
Eines der besten Mittel, in einer Bevölkerung Sinn für

das Schöne zu pflanzen, besitzen wir, indem wir ihr Ge-

legenheit bieten, künstlerisch ausgeführte Gegenstände zu sehe«.

Von diesem Gedanken getragen, haben wir schon vor Jahre»

ein Gewerbemuseum gegründet, welches als permanente AB
stellung dient. Es dielet dem Publikum und dem Handwerker

Vorbilder zum Nachahmen und zur Kombination.
Aus diesem Grunde auch haben die Behörden des Kantor»

mit der Unterstützung der Handwerker und Gewerbetreibende»

aus allen Bezirken des Kantons sich entschlossen, auf dies« t

Platze eine GeWerbeausstellung zu veranstalten. Diese AB
stellung ist nicht nur ein Mittel der Reklame, sie fordert Z»^

vergleichenden Studien auf, zeigt was noch zu thun, stinw s

lirt die Zurückgebliebenen.
Schließlich gab der Redner der Hoffnung Ausdruck, dn

Ausstellung werde für den ganzen Kanton Nutzen und be-

sonders bei unsern Handwerkern gute Früchte bringen.
Sodann ergriff Bischof Deruaz das Wort, indeni

die Bedeutung der kirchlichen Segnung dieser Ausstellt
darlegte.

Hierauf wurden die Hallen dem Publikum geöffnet, «»»

zahlreich herbeigeströmt war.
Nach 1 Uhr versammelten sich die Behörden, die

schiedenen Komites und die Aussteller in der Kantine, wo
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